65594 Runkel, den 30. Januar 2008
Niederschrift

über die 20. ordentliche Sitzung der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Runkel.

Zu der für heute, Mittwoch, den 30.01.2008, um 19.30 Uhr in den Sitzungssaal des Rathauses in Runkel einberufenen 20. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung, zu der ordnungsgemäß geladen war, sind erschienen:

Als stimmberechtigte Stadtverordnete:

	1. Martin Belz

2. Horst Bender

3. Horst Christmann

4. Bernd Eckert

5. Frank Burggraf
6. Manfred Hastrich

7. Manuela Janz

8. Andreas Dorn
9. Volker Rosbach
10. Berhard Brahm

11. Günter Daniel
12. Dr. Gerhard Ruttmann
	13. Rainer Röth

14. Hans-Karl Trog
15. Günter Gebhart

16. Hugo Schmidt

17. Wolfgang Falk
18. Dieter Beul
19. Arnold Nies
20. Eberhard Bremser

21. Michael Kilb
22. Klaus Brandes

23. Erhard Becker

24. Thomas Kuhlisch

25. Bernd Polomski

26. Lothar Burggraf



Seitens des Magistrates:

	1. Bürgermeister Friedhelm Bender
2. Michael Uhl
3. Gerd Mannes


	4. Theo Schmidt

5. Lothar Christl

6. Sabine Hemming

7.   Gertrud Burggraf


Die Mitglieder wurden durch Einladung vom 23.01.2008 ordnungsgemäß einberufen. Die Ladung wurde am 24.01.2008 zugestellt. Zwischen dem Ladungs- und dem Sitzungstag lagen mehr als drei freie Tage. Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach stellt zu Beginn der Sitzung um 19.30 Uhr die Beschlussfähigkeit der 20. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung fest.

Entschuldigt fehlen seitens CDU-Fraktion die Herren Stadtverordneten Jürgen Arnold, Armin Naß und Frau Stadtverordnete Michaela Thomas, seitens der SPD-Fraktion fehlen die Herren Stadtverordneten Hans-Albert Brötz, Hermann W. Machoi sowie die Herren Stadträte Antonius Duchscherer und Wolf-Dirk Räbiger.
- 2 -    

Tagesordnung:
Punkt 1

Anfragen an den Magistrat
Punkt 2
Geplante Ausweisung des Baugebietes „Bei den Bäumen“ im Stadtteil Dehrn; 

hier:   Herstellung eines Gestaltungswalles zwischen der Trasse der Teilortsumgehung

          und dem geplanten Neubaugebiet

Punkt 3
Bauliche Unterhaltung des Backhauses in Eschenau;

hier:   Beschaffung eines neuen Steinback-Ofens 

Punkt 4
Sanierungs- und Renovierungsmaßnahmen im alten Kindergarten Runkel;

hier: Antrag der Bürgerliste

Punkt 5
Anmietung des Anwesens Burgstraße 23

Punkt 6
Genehmigung des Protokolls der Stadtverordnetenversammlung am 14.12.2007

Punkt 7
Mitteilungen des Magistrates

Zunächst begrüßt Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach die anwesenden Gäste und insbesondere die Vertreter der heimischen Presse.

Anschließend stellt Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach fest, dass zur Tagesordnung keine Änderungswünsche vorliegen.

Punkt 1
Anfragen an den Magistrat

Es liegen Anfragen der BL vor, diese lauten wie folgt:
In der Stadtverordnetensitzung vom 27.03.2007 wurde berichtet, dass Studenten der Uni Marburg in verschiedenen Stadtteilen eine Bestandsaufnahme der Ortskerne erstellt hätten.

· Können hierauf weitergehende Maßnahmen aufgebaut werden, wenn ja, welche?

· 3   -

· Gibt es möglicherweise hierzu bereits erste Ansatzpunkte?

· Wenn nein, was geschieht mit dem Bericht der Studenten?

Herr Bürgermeister Bender führt hierzu aus, dass die Unterlagen, welche die Studenten aus Marburg vorgelegt haben, sehr umfänglich und nicht so ganz einfach auszuwerten sind. 

Der Magistrat hat sich letztmalig mit diesem Vorgang am 04.04.2007 befasst. Zurzeit ist die Verwaltung damit befasst und betraut, eine sehr intensive Auswertung dieser Bestandsaufnahme vorzunehmen. Aus dieser zurzeit laufenden sehr umfänglichen Bestandsaufnahme ergibt sich somit die Schlussfolgerung, dass zum Teil 1 keine abschließende Antwort gegeben werden kann. Allerdings stellt diese Bestandsaufnahme schon heute eine ganz wichtige Grundlage für die Aktivierung der Dorfkerne dar, wenn es so kommt, dass das Parlament dem Haushaltsentwurf 2008 zustimmen wird, wo es um die Aktivierung der Dorfkerne geht. Hierfür sind in diesem Haushalt 50.000,-- € vorgesehen. Es gibt in dieser Auflistung sehr gute Ansätze, die dann eine wichtige Hilfestellung für die mögliche Bescheidung sind. 
Allerdings hat der Bericht das Manko dahin gehend, dass sich die Erhebung nur auf 3 Stadtteile beschränkt (Kernstadt Runkel, Dehrn, Schadeck). 
Ein wirklich rundes Konzept kann nur dann erstellt werden, wenn auch die anderen 6 Stadtteile erhoben werden, um das Gesamtkonzept auf den Weg zu bringen. Hierzu wird die nächsten Tage ein Gespräch mit der Wirtschaftsförderungsgesellschaft Limburg-Weilburg (WfG) geführt, in der die Stadt Runkel Mitglied ist. 
BL:

In der Stadtverordnetensitzung vom 04.07.2007 wurde der Bau- und Umweltausschuss beauftragt, bis zur Beratung des Haushaltsplanes 2008 ein Konzept vorzulegen, das Planung, Kosten und Folgekosten des Dehrner Dorfplatzes enthält. 

· Gibt es hierzu erste Ergebnisse?
Herr Bürgermeister Bender informiert, dass es schon viele Gespräche gab und es gibt eine ausgezeichnete Vorarbeit durch die Initiative Dorfmittelpunkt. Der Bau- und Umweltausschuss wird hierzu eine gesonderte Sitzung abhalten, weil der Auftrag aus der Sitzung vom 04.07.2007 lautete, dass dieser in den Haushaltsberatungen 2008 ein Konzeptionsvorschlag vorlegen soll. Diese Sitzung hat noch nicht stattgefunden. 

BL:

In der gleichen Sitzung wurde beschlossen, dass in einem halben Jahr, also im Februar 2008, die Kiga-Leiterinnen über ihre ersten Erfahrungen mit den neuen Kiga-Regelungen berichten sollten.

Auch die Verwaltung sollte dann über die finanziellen Auswirkungen berichten.

Herr Bürgermeister Bender führt aus, dass die Kindergartensituation insgesamt am runden Tisch alsbald (Februar-Sitzung) erörtert wird und erst dann in der Stadtverordnetenversammlung Bericht erstattet werden kann. 

BL:

Sitzung vom 26.09.2007: Hieraus stellen wir die Frage nach den Bemühungen, die Dehrner Lahnbrücke für den Verkehr für Fahrzeuge über einem zulässigen Gesamtgewicht von 7,5 t zu sperren.

· Kann hierzu schon etwas Konkretes gesagt werden?
· 4   -
Herr Bürgermeister Bender führt aus, dass die Stadt Runkel mit dem ASV Dillenburg in sehr engem Kontakt steht. Es findet zurzeit reger Schriftverkehr statt und es werden zahlreiche persönliche Gespräche geführt. Es ist allerdings nicht so einfach, wie man es sich vor Augen führt. Es wäre z. B. kein Problem, diese Brücke auf 7,5 t zu beschränken. Nur sollte man wissen, dass es eine Gegeninitiative gibt, dass auch die Brücke in Zukunft mit der jetzt möglichen Tonnagenzahl überfahren werden kann. Es haben Landwirte auf die Probleme hingewiesen, wenn die Brücke saniert wird, dass dann die Problematik entsteht, dass sie mit ihren schweren Fahrzeugen nicht mehr die Brücke überqueren können, um das jenseits der Lahn liegende Gebiet (Eschhofen) bewirtschaften zu können bzw. riesige Umwege über Lindenholzhausen etc. fahren zu müssen. So sinnvoll das eine ist, so schwierig ist es, allen gerecht zu werden. 
Wir hoffen, dass wir von dem Sachbearbeiter bald eine genaue Antwort bekommen. 

BL:
In der Stadtverordnetenversammlung vom 24.10.2007 berichtete der Bürgermeister u. a., dass sich die Konzessionsabgabe bei Gas ab 2007 um 50.000,-- € für die nächsten Jahre verringern würde.

· Aus welchen Gründen verringert sich die Konzessionsabgabe? Der neue Vertrag wurde im Januar 2007 für 20 Jahre abgeschlossen.

Herr Bürgermeister Bender führt aus, dass die Konzessionsabgabe auf den Konzessionsverträgen fußt, die sowohl mit der Süwag als auch mit E.ON geschlossen sind. Die niedrigere Konzessionsabgabe ist einmal abhängig von Energieverbräuchen, andererseits wird sie mittlerweile beeinflusst durch das Energiewirtschaftsgesetz, insbesondere durch die Netzentflechtung. 
Der Grund ist, warum es zu den 50.000,-- € Abschlag/Reduzierung gekommen ist, ist folgender: 
Dieser wird jeweils in Abschlägen bezahlt. Die Süwag zahlt jeweils 2 Jahre später, E.ON 1 Jahr später. Somit ergibt sich aus den geänderten Energieverbräuchen, dass dadurch diese Minderung eingetreten ist mit der damit einhergehenden Reduzierung der Verbräuche. Auch die gestiegenen Kosten für die entsprechende Energieart werden erst dann zum Tragen kommen, wenn 2007/2008 abgerechnet wird, weil diese Jahre eine deutliche Erhöhung dieser Preise nach sich ziehen werden. Aus diesem Grund ist diese Reduzierung um 50.000,-- € vorzunehmen, weil die gezahlten Abschläge seitens Süwag insbesondere über der Endabrechnung lagen. Die Endabrechnung hat einen niedrigeren Abschlag ergeben als sie hätte eigentlich ergeben müssen, um keine Reduzierung vorzunehmen. 
BL:

In der Stadtverordnetensitzung vom 21.11.2007 konnte die Frage, ob sich die Einnahmenänderungen laut Nachtragshaushalt 2007 bei den Abwassergebühren nicht auch bei den Wassergebühren zeigen müssten, nicht abschließend beantwortet werden.

· Kann hierzu jetzt eine nachvollziehbare Erklärung gegeben werden?

Herr Bürgermeister Bender beantwortet wie folgt:

Es besteht die Möglichkeit, dass Unternehmungen (Freistellungsmöglichkeiten für Bäckereien, Metzgereien, Viehhaltungen, Bewässerung der Sportplätze) Wassergebühr bezahlen aber keine Abwassergebühr. Den vorgenannten Unternehmungen werden Wassergeld berechnet, aber keine Abwassergebühr abverlangt und somit ergibt sich die Differenz. 
· 5   -
Punkt 2
Geplante Ausweisung des Baugebietes „Bei den Bäumen“ im Stadtteil Dehrn; 

hier:   Herstellung eines Gestaltungswalles zwischen der Trasse der Teilortsumgehung

          und dem geplanten Neubaugebiet

Herr Bürgermeister Bender erläutert die Verwaltungsvorlage.

Beschluss:
Die Stadtverordnetenversammlung beschließt, der vorliegenden Verwaltungsvereinbarung zwischen dem Amt für Straßen- und Verkehrswesen Dillenburg und der Stadt Runkel vom 17.01.2008, die Herstellung eines Gestaltungswalles zwischen der Trasse der Teilortsumgehung Dehrn und dem geplanten Neubaugebiet „Bei den Bäumen“ im Stadtteil Dehrn betreffend, zuzustimmen. 

Abstimmung:

23 Ja-Stimmen

3 Enthaltungen
Punkt 3
Bauliche Unterhaltung des Backhauses in Eschenau;

hier:   Beschaffung eines neuen Steinback-Ofens 

Anhand der Verwaltungsvorlage gibt Herr Bürgermeister Bender einen ausführlichen Bericht.

Herr Stadtverordneter Daniel (SPD) führt aus, dass in der Fraktionssitzung der SPD die Aussage kam, eine Reparatur sei vielleicht doch möglich gewesen. In der Niederschrift der Ortsbeiratssitzung des Ortsbeirates Eschenau vom September 2006 heißt es, dass ein Fachmann den schadhaften Ofen in Augenschein genommen hätte und erklärt habe, eine Reparatur würde sich nicht lohnen, es müsste ein neuer Ofen eingebaut werden. Zu diesem Zeitpunkt war der alte Ofen auch schon entfernt. 

Herr Stadtverordneter Daniel fragt Herrn Bürgermeister Bender, ob Alternativangebote hierzu eingeholt wurden oder ob es ein entsprechendes Gutachten eines Fachmannes gibt. 

Herr Bürgermeister Bender teilt mit, dass keine Angebote eingeholt wurden, weil aufgrund der erwähnten Schäden der Ofen zwischenzeitlich abgebaut und entfernt worden war. 

Herr Stadtverordneter Kuhlisch (BL) fragt nach, ob wir einen Fachmann an der Hand haben, der das Material ordnungsgemäß einbauen kann.

Herr Bürgermeister Bender antwortet, dass sich die Stadt Runkel mit einer Fachfirma und den Anwohnern zusammensetzen wird, um zu klären, inwieweit Eigenleistung vor Ort getätigt werden kann, um diesen Ofen so gut und fachmännisch als möglich einzubauen. 
Herr Stadtverordneter Belz (CDU) führt aus, dass die Kostenschätzung so erstellt wurde, wie sie in Auftrag gegeben werden sollte. Die Renovierung des gesamten Gebäudes wurde von Fachfirmen überprüft und Angebote eingeholt. Die Kosten für die nötige Dachsanierung, Fachwerksanierung und Verputzarbeiten wurden ermittelt. Der Ofen wurde von einem Ofenbauer in Augenschein genommen und es wurde festgestellt, dass die Stabilität des Ofens nicht mehr gewährleistet ist. Herr Stadtverordneter Belz erwähnt ausdrücklich, dass die Verwaltung über jede Vorgangsweise informiert wurde. 
· 6   -

Herr Stadtverordneter Becker (BL) lobt die Eigeninitiative der Eschenauer Bürger und stellt sich dennoch die Frage, ob das Gebäude nur für das Backesfest hergestellt werden soll.  Es kommt vor, dass die Mittel aus Eigenhilfe nicht immer ausreichen und macht darauf aufmerksam, dass in der Regel vor Beginn der Umsetzung die Verantwortlichen, die über die finanzielle Unterstützung entscheiden, gefragt werden sollten.
Die BL tut sich mit der in der Verwaltungsvorlage stehenden Begründung schwer, hier ein positives Votum abzugeben. Und zwar deshalb, weil 10.000,-- € zugeschossen werden sollen, um einmal im Jahr ein Backesfest abzuhalten. Herr Stadtverordneter Becker hätte von dem Ortsbeiratsvorsitzenden gerne mehr Gründe erfahren, wie z. B., wofür wird das Gebäude noch genutzt wird? Warum wird das Gebäude saniert? 
Herr Stadtverordneter Belz (Ortsvorsteher Eschenau) antwortet:

Das Gebäude ist ein denkmalgeschütztes Gebäude. Der Ofen selbst bleibt in seiner äußerlichen Form so wie er ist erhalten. Der Ofen wurde nur entkernt. Das Gewölbe wird entfernt und erneuert. Veranstaltungen finden mehrere statt, nicht nur das Backhausfest. Das Backhaus wird von der Feuerwehr für einen Pizzaabend genutzt. Es werden Kuchen für die Kirmes und Wandertage gebacken. Die Bürger in Eschenau haben ein großes Interesse an der Wiederherstellung des Backhauses und erklären ihre Bereitschaft zur Mithilfe. 
Herr Stadtverordneter Dr. Ruttmann (SPD) führt aus, dass das Backhaus in Eschenau, historisch zu sehen ist, wie es gewachsen ist und früher zu den Schlachtfesten genutzt wurde. Darüber hinaus hat es sich im Laufe der Zeit dazu entwickelt, dass dieses Backhaus für die Stadt Runkel eine überregionale Bedeutung hat. Es ist nicht nur für den Ortsteil Eschenau, sondern auch für die Stadt Runkel ein Aushängeschild, diesen Vorgang des Brotbackens zu erhalten. 
Herr Stadtverordneter Hastrich (CDU) vertritt die Meinung, dass man sich auf die Herstellung des Backofens konzentrieren sollte. Eine Kostenaufstellung der Restarbeiten sollte dem Parlament gesondert vorgelegt werden. 
Beschluss:
Die Stadtverordnetenversammlung beschließt, den Sperrvermerk für die bei der HH-Stelle 880.9500 im Vermögenshaushalt des Haushaltsjahres 2007 veranschlagten 10.000,-- € für Arbeiten am Eschenauer Backhaus aufzuheben, um einen Steinback-Ofen anzuschaffen. 

Abstimmung:

24 Ja-Stimmen

2 Enthaltungen
Punkt 4
Sanierungs- und Renovierungsmaßnahmen im alten Kindergarten Runkel;

hier: Antrag der Bürgerliste

Die BL beauftragt den Magistrat wie folgt:
Die Verwaltung erstellt zu dem Gebäude des alten Kindergarten Runkel eine Bestandaufnahme, welche Sanierungen oder Renovierungen in den folgenden 5 Jahren aller Wahrscheinlichkeit nach zu Lasten der Stadt Runkel durchzuführen wären, um das Gebäude in einem gebrauchsfähigen und den Mietvertrag mit dem Musikverein Runkel entsprechenden Zustand zu halten.

Weiterhin soll die Verwaltung unter Berücksichtigung dieser Erhebung eine Kosten-, Nutzenrechnung für dieses Gebäude aufstellen.

· 7   -

Die SPD-Fraktion sowie die CDU-Fraktion stimmen dem vorgenannten Prüfungsantrag der BL zu. 

Abstimmung:

Einstimmig
Punkt 5
Anmietung des Anwesens Burgstraße 23

Herr Bürgermeister Bender stellt die Finanzierung und das Raumkonzept ausführlich vor. Es ist vorgesehen, dass Büroräume für den Hilfspolizeibeamten, Jugendpfleger und Tourismusbereich eingerichtet werden sollen. Auch ist das Nassauer Tageblatt an einer Anmietung einer Räumlichkeit im EG stark interessiert.
Die Sitzung wird von 20.30 Uhr – 20.35 Uhr unterbrochen.
Herr Stadtverordneter Hastrich (CDU) verweist auf den alten Kindergarten in Runkel, der sanierungsbedürftig sei. Die Stadt Runkel sollte sich keine neue Last ans Bein binden, bevor die Altlast Kindergarten nicht geklärt ist. Die benötigten Büroräume wären auch in dem alten Kindergarten gut untergebracht. Die CDU-Fraktion bittet darum, nicht in dieser Sitzung über die Anmietung des vorgenannten Anwesens zu entscheiden, sondern erst dann, wenn eine Auswertung der Verwaltung über den Altzustand des Kindergartens Runkel vorliegt. 
Herr Stadtverordneter Becker (BL) führt aus, dass es Aufgabe des Bürgermeisters ist, dafür zu sorgen, dass die Verwaltung effektiv arbeitet. Dazu gehört u.a. auch, dass genügend Arbeitsräume vorhanden sind. Die BL erkennt die Begründung und Vorarbeiten des Bürgermeisters zur Schaffung neuer Arbeitsräume und zur Förderung des Tourismus an.
Aufgrund der wenigen Angaben in der Verwaltungsvorlage sowie nachgeschobenen Unterlage sieht sich die BL in dieser Sitzung nicht in der Lage, dem Vorschlag des Magistrates zu folgen. 

Die BL möchte den Punkt an den Magistrat zurückgeben, um dort das Thema im Zusammenhang mit den Ergebnissen der Bewertung des alten Kindergartens erneut beraten und anschließend mit einem Konzept und einer vollständigen Kostenaufstellung zur erneuten Beratung und Beschlussfassung in die Stadtverordnetenversammlung zu geben. 
Herr Bürgermeister Bender ist über die Argumentation der CDU-Fraktion und BL alles andere als erfreut und ist der Meinung, dass eine solch intensive Vorarbeit und Vorlagen, wie sie zurzeit erfolgen, häufig ihres gleichen suchen.  
Herr I. Stadtrat Uhl bittet darum, der Verwaltung zu ihrer geleisteten Vorarbeit etwas mehr Vertrauen zu schenken, da es keine bessere Lösung gibt. 

Herr Stadtverordneter Dr. Ruttmann (SPD) findet die Lage des Anwesens Burgstraße 23 optimal. Ebenso die einzigartige Idee der Untervermietung an das Weilburger Tageblatt. Die Möglichkeit, das Objekt für einen Mietpreis von etwa 500,-- € im Monat anmieten zu können, sollte genutzt werden. 

· 8   -

Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach lässt über nachfolgenden Beschluss abstimmen.

Beschluss:
Die Stadtverordnetenversammlung fasst im Vorgriff auf die Haushaltssatzung 2008 den Grundsatzbeschluss für die Anpachtung des Anwesens Burgstraße 23, Stadtteil Runkel.  
Abstimmung:

12 Ja-Stimmen

2 Enthaltungen
12 Nein-Stimmen
Somit ist der Beschlussvorschlag abgelehnt.
Punkt 6 
Genehmigung des Protokolls der Stadtverordnetenversammlung am 14.12.2007 
Da keine Einsprüche gegen das Protokoll vom 14.12.2007 erhoben werden, ist es einstimmig genehmigt.
Punkt 7
Mitteilungen des Magistrates

Herr Bürgermeister Bender berichtet wie folgt:
1)
Bekanntgabe der Kosten für die Behebung von Rohrbrüchen, Austausch von undichten Hausanschlüssen einschl. der vorherigen Leckortungen: 223.300,00 €.
2)

Bekanntgabe der Beförderungskosten der Kiga-Kinder: 27.300,00 €.

3)

Die Entfernung von 4 Laubbäumen und 3 Nadelhölzern im Bereich des „Börnchens“ in Runkel erfolgte in Abstimmung mit der Naturschutzbehörde beim Landkreis.

Dies geht einher mit der alsbald beginnenden Neugestaltung des Platzes, auch im Hinblick auf die 850-Jahrfeier im nächsten Jahr. 

4)

Vor wenigen Tagen ist seitens des Betreuers des Herrn Max Vollstädt, Steedener Hauptstr. 6, die Zustimmung seitens des Gerichtes eingegangen, dass die Stadt im Rahmen des Verkaufsrechtes das Haus erwerben kann zur weiteren Nutzung, sprich Abriss und Gestaltung des Platzes.

5)

Am vergangenen Donnerstag fand ein Gespräch/OT bei den Kalkwerken statt, an dem Herr Landrat Michel, Herr Hasselbächer, Herr Ringsdorf (Naturschutzbehörde) und Herr Geisler (Kreisbehörde), die Werksleitung sowie 2 Vertreter der oberen Naturschutzbehörde teilnahmen.
Hintergrund des OT waren die Baumaßnahmen auf dem Gelände der Kalkwerke sowie die Verlagerung des Radweges R7.

Ziel: dass dieser zukünftig durchgängig links der Landesstraße entlang verläuft und somit die gefährlichen Querungen hinfällig sind. Abstimmungsgespräche laufen – alle sind hier sehr engagiert, dies umzusetzen.

· 9   -

6)

Vor wenigen Tagen ging der Bewilligungsbescheid über 200.000,-- € aus dem Investitionsfonds B für die Maßnahme „Kreisel“ ein, der allerdings nicht dieses Jahr in Anspruch genommen werden kann.
Nachdem keine weiteren Fragen vorliegen, schließt Herr Stadtverordnetenvorsteher Rosbach um 21.20 Uhr die Sitzung. 

(Rosbach)




(Gabb)

Stadtverordnetenvorsteher


Schriftführerin










